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e Aufhebung des 8 2 des Jeſuiten-geſe z We ſchen einem Teil unſerer Leſer geſtern
durch Extrablatt gemeldet, hat der Bundesrat in ſeiner
Sitzung am geſtrigen Mittwoch dem vom Reichstage
beſchloſſenen Geſetzentwurfe betreffend Aufhebung des
g 2 des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu
vom 4, Juli 1872 zugeſtimmt.

Das Begräbnis des Grafen Walderſee. Die Garniſonkirche in Hanneker, in der die Leiche des Generalfeldmarſchalls
Grafen Walderſee aufgebahrt iſt, zeigte ſich in künſtleriſch
dekorativer Ausſtattung. Die Straßen, die der Zug von der Kirche
nach dem Bahnhof paſſierte, trägt Flaggenſchmuck mit Trauerflor.
Kurz nach 12 Uhr trafen Prinz Al b recht von Preußen und Prinz
Heinrich in Hannover ein und nahmen auf dem Bahnhof das
Frühſtück ein. Gegen 154 Uhr trafen die Herren mit ihrem Gefolge
in der Garniſonkirche ein. 12 Uhr 43 Minuten langte der Kron
prinz in Hannover an und erſchien bald darauf als Vertreter
des Kaiſers in der Garniſonkirche und geleitete die Gräfin Walder-
ſee auf den Chor der Kirche. Die Feier ſelbſt wurde eingeleitet
durch zwei Chöre, die der r riee vortrug. Dann ſprach
Militäroberpfarrer Dr. Rocholl die Trauerrede, der auf
Wunſch der Gräfin Walderſee der Text der Bibelworte Joh. 11, 25:
„Jch bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mich glaubet,
wird leben, ob er gleich ſtürbe“ zu Grunde gelegt war. Kon
ſiſtorialrat Dr. Köhler hielt die Liturgie.
Als die Trauergemeinde die Kirche verließ, erſchallten vom
nahen Waterloo Platze 36 Kanonenſchüſſe. Dann ſetzte ſich die vom
Generalleutnant v. Falkenhahyn kommandierte Trauerparade in
Bewegung. Dem Sarge vorauf gingen Graf Edler v. d. Planitz
mit dem Feldmarſchallsſtab des Verſtorbenen. Die Orden
wurden in dem Fürſtenzimmer des Bahnhofs dem Major v. Hülſen,
Adjutant im Generalkommando, wer n dem u
Magen gingen je zwölf Unteroffigiere vom KönigsUlanenregimenan ihn in e 9. h

gingen Prinz Heinrich, T Albrecht von

nnover.Ha Montag früh waren auf dem Hannoverſchen Bezirkskommando

allein in den Vormittagsſtunden 772 Kränze und Blumenſpenden
von Soldaten der Armee für den Feldmarſchall eingegangen,

Sndweſtafrika. Aus Deutſch Südweſtafrika wird ge
meldet: Das Detachement des Majors v. Glaſenapp mit den
Kompagnien Fiſchel und Lieber, 59 alten eingezogenen Schutz
truppenReitern, vier Maſchinenkanonen und einem Maſchinenr vereinigten ſich nach Geſchwind- und Nacht
e a am bruar auf der Linie Obinge-
Kaunduwe mit der Kompagnie des Oberleutnants von
Winkler. Es wird jetzt verſucht, die Hereros von der An

Die geſamten
Reiter werden nun vor e Trotz großer Anſtrengungen
iſt der Geſundheitszuſtand, abgeſehen von leichten Darmſtörungen,
gut. Die Ochſenbeſpannung bei der Artillerie hat ſich gut be
währt. Liebesgaben von Zigarren, Cognac, Wein, Schokolade
und Zwieback wären ſehr erwünſcht.

Diäten für die Reichstagsabgeordneten. Nach einer
Meldung der „Magd. Ztg.“ darf als ſicher angenommen werden,
daß der Reichskanzler den Widerſtand gegen die Gewährung
von Diäten, der an maßgebender Stelle beſtand, überwunden

Dem Reichstage wird in nächſter Zeit eine entſprechende
lage zugehen.

Ein Defizit. Das Bremer Budget für das Jahr 1904
ſchließt mit einem Defizit von 2 618 000 Mk. ab. Zur Deckung
wird die Erhöhung und Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer, die Er
höhung des Schulgeldes, des Gaspreiſes, der Hafenabgaben, ſowie
eine ſtärkere Anſpannung der Einkommenſteuer geplant,

Se. Maj. der Kaiſer trifft am 12. d. M. i in
Bremerhaven ein. Die Abreiſe mit dem Reichspoſ er
„König Albert“ erfolgt noch am Vormittag bald nach ſeiner
Ankunft. Am 15. abends am 16. früh trifft der Dampfer
in Vigo ein, um nach kurzem Aufenthalt weiter nach Gibraltar

fahren. Die Weiterfahrt von dort nach Port Mahon er
olgt am 20. Am 22. wird die Reiſe von Port Mahon nach

Neapel fortgeſetzt werden, wo der Kaiſer am 24. eintrifft.
Ueber den weiteren Teil der Reiſe ſind Dispoſitionen noch
nicht getroffen

Der Reichskanzler als Ehrenmitglied der Poſener Akademie.
Wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, hat der Senat der Poſener rn
Akademie den Reichskanzler Grafen v. Bülow einſtimmig zum Ehren
mitgliede ernannt. Graf v. Bülow hat in einem längeren Schreiben
an den Rektor der Akademie Profeſſor Kühnemann ſeinem Danke für
die Ernennung Ausdruck gegeben.

Die Erbfolge von Oldenburg. Die ruſſiſche Geſetzſammlung
veröffentlicht eine am 11. Auguſt 1903 vom Zaren unterzeichnete
Urkunde über die Erbfolge in dem als Großherzogtum Oldenburg be
zeichneten Landesteil. Um Schwierigkeiten in der Thronfolge für den

Donnerstag, 10. März 1904,
Fall des Erlöſchens des Mannesſtammes des Großherzogs Peter von Olden
öurg ans dem Wege zu räumen, tritt der Kaiſer für ſich und ſeine
Nachkommen und für das kaiſerliche Haus alle ſeine angeſtammten Erb
rechte auf das Großherzogtum an den gegenwärtigen Repräſentanten
der herzoglichen Linie von SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg,
Herzog Friedrich Ferdinand, oder an die ſonſtigen Nachkommen des im
Jahre 1885 verſchiedenen Herzogs Friedrich von SchleswigHolſtein
SonderburgGlücksburg ab. Eine gleichzeitig veröffentlichte Erklärung
des Herzogs Friedrich Ferdinand vom 5. Oktober 1903 nimmt für ſich
und ſeine Nachkommen die ihm abgetretenen Thronfolgerechte an.

Unbegründete Nachricht. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der
Lage, die in einzelnen auswärtigen Zeitungen verbreitete Mitteilung,wonach der Miniſter Frhr. von enimerſtein ſein Abſchiedsgeſuch ein

gereicht habe, für vollſtändig unbegründet zu erklären.

Der Krieg in Oftaſten,
Beſchießung Talienwans.

Japaniſche Kriegsſchiffe haben in der Nacht vom 8. zum
9. März die Forts von Talienwan beſchoſſen und ſodann Port
Arthur angegriffen.

Tokto, v. März. Nach einer hier eingegangenen Weeldung
iſt den Ruſſen von den koreganiſchen Soldaten bei Andſchu und
Suktſchou nur ſchwacher Widerſtand geleiſtet worden.

Man hält es hier für ſehr wahrſcheinlich, daß das von
Wladitvoſtok in See gegangene japaniſche Geſchwader in der Poßjet
Bucht auf die ruſſiſchen Schiffe geſtoßen ſei und ſie dort zum Kampfe

ezwungen habe.s wYork, 9. März. Nach einem Telegramm aus Tokio
von geſtern verlautet dort, Japan erwäge, ob es ratſam ſei, ſofort
eine Anleihe in Amerika und Europa aufzunehmen zu ſuchen.
Obgleich viele Staatsmänner und Finanziers ſich gegen die Maß
regel ausſprechen, weil Japan den Krieg beenden könne, ohne Geld
aufzunehmen, hält man es doch für beſſer, jetzt eine An unter

riugen, als dies in einer zukünftigen Kriſis zu verſuchen, wenn

m

Ausland.
OeſterreichUngarn

Die Prager Studentenkundgebungen.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete Miniſter

präſident Dr. von Körber unter fortdauerndem Lärm der Tſchechiſch
Radikalen die Jnterpellationen über die Prager Studentenkundgebungen.
Es ſei richtig, daß der Univerſitätsbummel ein alter Studentenbrauch

ſei. Die letzten Ereigniſſe in Prag ſeien erſt dadurch
hervorgerufen worden, daß ein Teil der ſſchechiſchen Bevölkerung,
zweifellos von einzelnen tſchechiſchen Zeitungen aufgeſtachelt, ſich zu An
griffen auf deutſche Studenten hinreißen ließ. Das Dazwiſchentreten
der Regierung habe ernſte Unfälle bei den Zuſammenſtößen der beiden
nationalen Parteien verhindert. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die
Ruhe mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten.

Während Körber die Anfragen wegen der Prager Exzeſſe in einer
für die Deutſchen befriedigenden Weiſe beantwortete, bekamen die
Tſchechen förmliche Tobſuchtsanfälle. Sie über-
ſchütteten den Redner mit Beſchimpfungen und ſchrien unausgeſetzt
ſo laut, daß Körber ganz unverſtändlich blieb: „Sie haben die
Exzeſſe beſtellt!“ „Sie ſind der ärgſte Ketzer!“ „Körber iſt
ganz mit Blut befleckt!“ „Er iſt ein meineidiger Miniſter
präſident Aehnlich lauteten die Zwiſchenrufe, als der Präſident des
Hauſes zahlreiche Ordnungsrufe erteilte. Auch am Schluſſe der Sitzung
kam es während der Rede eines tſchechiſchen Abgeordneten, in der er
die Deutſchen beſchimpfte, zu argen Skandalſzenen, nachdem ſchon die
deutſchtiroliſchen Abgeordneten bei der Regierung Einſpruch gegen die
Errichtung einer italieniſchen Univerſität auf tiroliſchem Boden erhobenhatten. Die italieniſchen Abgeordneten keilten Körber übrigens mit,

daß ſie die Errichtung einer Univerſität in Roveredo ablehnen, da nur
Trient das geeignete Zentrum für eine italieniſche Hochſchule ſei.

Spauien.
Gegen die Anarchiſten.

Die Lage in Valladolid iſt ſehr ernſt. Die Meuterer waren
mehrere Stunden Herr der Stadt und plünderten viele Läüden. Mehrere
Perſonen wurden getötet.

Nachdruck verboten.

Provinzial Landtag.
n. Merſeburg, 9. März.

Nach kurzer geheimer Beralung über die Wahl eines Landes
rates, trat man in der vierten Plenarſitzung ſofort in die Be
ſprechung ein über die Errichtung eines Pfandbrief-
amtes für die Städte der Provinz Sachfen.

Jn der Begrü wurde ausgeführt? Der 20.
Provinziallandtag hat im Jahre 10902 die Petition
des Hausbeſitzervereins zu Magdeburg betreffend Er
richtung eines Pfandbriefamtes für die Städte der Pro
ving durch den Provinzialverband dem Provinzialausſchuß mit dem
Erſuchen überwieſen, über das Ergebnis dem nächſten Landtage zu
berichten. Dieſe Angelegenheit, nur mit dem Unterſchiede, daß das

u errichtende Pfandbriefamt auch befugt ſein ſollte, Hausgrund
ſtücke auf dem Lande zu beleihen, hat den brandenburgi Land
tag 1897 und 1898 beſchäftigt. Bei einer Umfrage an die Städte
mit über 10 000 Einwohnern und bei den Kreisausſchüſſen ver
neinte in Brandenburg die Mehrzahl der Befragten im Hinblick auf
die Sparkaſſen die Bedürfnisfrage. Auch der Städtetag der Pro
vinz Brandenburg verneinte, worauf „zur Zeit“ die Angelegenheit
ruhen gelaſſen wurde. Bei deo Umfrage in der Provinz Sachſen
hat die Mehrzahl der Städte ebenfalls, und zwar im weſentlichen
mit Rückſicht auf die Sparkaſſen die Frage verneint. Nur die beiden
größten Städte der Provinz, Magdeburg und Halle, und außerdem
noch zwei Städte mittlerer Größe haben ſich für ein ſtädtiſches
Pfandbriefamt r welches Unkündbarkeit der Hhpo
theken und ihre hliche Abtragung zum Grundſatz macht
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Magdeburg und Halle weiſen eingehend unter Anführung von Vei
ſpielen nach, daß die beſtehenden Kreditinſtitute namentlich dem
ſoliden Hausbeſitzer und Darlehnsnehmer nicht genügen. Nur dep
Grundſatz der Unkündbarkeit der Hypotheken, der zu nder
heiten eines Jnſtituts nach dem Muſter der altpreußiſchen Pfand
briefämter für ländlichen Grundbeſitz gehöre, könne den Haus
beſitzerſtand in Zeiten ſchwankenden Zinsfußes vor ſchweren
Schädigungen bewahren. Auch Vertreter der Hausbeſitzervereine
und Bürger bon Magdeburg, Halle und Halberſtadt ſind bei einer
vor einigen Wochen abgehaltenen Beſprechung für die Er
richtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes eingetreten. Es wurde
dabei erwogen: Die Rückſicht auf das ausgebreitete Sparkaſſen
weſen der Provinz die Furcht vor der Konkurrenz
des Pfandbrief Jnſtituts können ſich ausſchlaggebend
und auf die Dauer der Gründung des Pfandbriefamts nicht in den
Weg ſtellen. Es ſei in dieſer Beziehung nur darauf hingewieſen,
daß Landſchaft und Sparkaſſen der Provinz ſchon ſeit Jahrzehnten
nebeneinander beſtehen, ohne daß über eine ſtörende Konkurrenz
der Landſchaft von ſeiten der Sparkaſſen jemals ernſtlich geklagt
worden wäre, obwohl den für die Landſchaft aber allein in Betracht
kommenden ländlichen Hypotheken im allgemeinen vor ſtädtiſchen
der Vorzug gegeben wird. Die Unkündbarkeit der Hypotheken iſt das
einzig geeignete Mittel, um den Hausbeſitzer in Zeiten der Geld
knappheit und des ſteigenden Zinsfußes vor Erſchütterungen ſeiner
Vermögenslage zu ſchützen. Zuzugeben iſt allerdings, daß dieſe
Erſchüttterungen nur die größeren Städte zu treffen pflegen, wo
die Zinsſchwankungen auch ſofort auf den Hypothekenmarkt ein
wirken, daß dagegen in den mittleren und kleinen Städten der
Hypothekenzinsfuß in der Regel ſtabiler iſt. Wenn aber infolge
deſſen die kleineren Städte ein geringeres Intereſſe an der Er
richtung einer Pfandbriefbank beſitzen, und es vielleicht bei der
gegenwärtigen VBeſchaffung der erforderlichen Kapitalien durch die
Hausbeſitzer aus den Sparkaſſen oder von Pribvatgeldgebern be
wenden laſſen könnten, ſo ſind dieſe Städte andererſeits um ſo
weniger veranlaßt, dem Pfandbriefinſtitute, deſſen Beſtehen ſie
kaum berühren würde, zu widerſtreben. Die Sparkaſſen können
die Unkündbarkeit für ihre Hypothekenforderungen niemals ein
führen. Die allmähliche Abtragung der Hypothekenſchulden haben
einzelne Sparkaſſen bereits eingeführt, meiſt jedoch nur mit geringem Erfolge. Der en en eigentümliche und
e unerläßliche Grundſatz Amortiſation kann es alſo nicht
ein, welcher die Hausbeſitzer den Sparkaſſen abwendet. Durch eine

niedrigere Verzinſung würde das Pfandbriefamt den Sparkaſſe
auch keine unliebfame Konkurrenz bereiten können, da neben
bühren ein Teil der Verzinſung die Verwaltungskoſten des Jn
a würde decken müſſen, der Zinsfuß bei ihm alſo kein be
onders niedriger ſein könnte. Die Rheinprovinz hat ihre Pro

vinzialhilfskaſſe zu einem modernen Geldinſtitute auch im Sinne
eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes entwickelt. Die Landesbank zu
Düſſeldorf gewährt Darlehen an Kreiſe, politiſche und Kirchen
gemeinden, Meliorationsgenoſſenſchaften, Kleinbahngeſellſchaften
u. ſ. w., außerdem aber auch an ländliche und ſtädtiſche Grund
beſitzer auf Hypothek. Die Darlehen ſind unter dieſen Umſtänden
kündbare und unkündbare. Auch die Landeskredittaſſe in Kaſſel
und die Landesbank in Wiesbaden beleihen ſtädtiſchen Realb
Man könnte die Frage aufwerfen, weshalb man es den ſtädtiſ
Hausbeſitzern nicht überlaſſen wolle, nach dem Vorgange der länd
lichen Grundbeſitzer in den alten preußiſchen Provinzen ſich ſ elbſt ein
Darlehnsinſtitut zu ſchaffen. Demgegenüber iſt zunächſt darauf
hinzuweiſen, daß die alten ländlichen Pfandbriefämter ſeinerzeit
mit reichlicher Staatsunterſtützung ins Leben gerufen worden ſind.
Dieſe Unterſtützung dürfte aber nach der neueren Entwickelung
gegenwärtig der Provinz zufallen. Sodann muß der Zuſammen
ſchluß der Beſitzer aus den einzelnen Städten als ein ſehr
ſchwieriger bezeichnet werden. Aber die einzelnen Städte, in denen
ein ſolches Bedürfnis hervorgetreten iſt, könnten für ſich Pfand
briefämter errichten. Richtig iſt, daß Berlin ſeit langen Jahren
ein ſolches Inſtitut beſitzt, und daß die Städte Dresden und Düſſel
dorf neuerdings derartige Jnſtituke gegründet haben. Dieſe Vor
gänge können gleichwohl kaum beſtimmend ſein, da die Aufgabe den
Rahmen eines größeren Einzelgemeinweſens überragt. In dieſem
rer aber der Provinzialverband berufen, ſich mit der Aufgabe

en.
Abg. Oberbürgermeiſter Banſi Quedlinburg betonk, daß

dieſe Ausführungen theoretiſch ſehr ſchön klängen, aber praktiſch
wenig bedeuten. Denn im praktiſchen Leben ſeien die Hypotheken
bei den Sparkaſſen ebenſo unkündbar wie bei dem Pfandbrief
amte. Die Sparkaſſe hüte ſich wohl, erſte Hypotheken bei ſoliden

zu kündigen. Die Unkündbarheit der Hypotheken iſt in
der Praxis alſo kein alleiniger Vorzug des Pfandbriefamtes. Er
könne den Nachweis führen, daß das Hhpothekenbedürfnis in den
Städten in ſolider Weiſe durch die Sparkaſſen gedeckt werden könnte,
Nur in Magdeburg ſcheine eine Ausnahme vorzukommen. Woher
das komme, könne er nicht ſagen. Er wiſſe nur, daß die Magde
burgiſche Sparkaſſe von 80 Millionen nur 4 Millionen auf
ſtädtiſchen Grundbeſitz beliehen habe. Die übrigen Städte der
Provinz haben den größten Teil ihrer Kapitalien auf ſtädtiſchen
Beſitz beliehen, z. V. Nordhauſen bon 6 Millionen 4 Millionen
auf ſtädtiſchen Grund. Es ſei daher nicht nötig, ein Pfandbrief
amt zu errichten. Er beantrage Ueberweiſung der Vorlage an
eine Abg gon v

Dr. Frhr. v. Guſtedt ſpricht ſich ebenfalls gegen dieBildung eine. Pfandbriefinſtituts aus und iſt auch nicht tie Ueber
weiſung an eine Kommiſſion. Nach ſeiner Anſicht handle es ſich
noch nicht um eine Vorlage des Provinzialausſchuſſes, ſondern nur
um einen Bericht. Die Provinzialverwaltung wolle wohl ab
warten, wie ſich der Landtag dazu ſtelle, allerdings mit dem leiſen

intergedanken, die Provinzialhilfskaſſe könne ſich zu einem ähn
ichen Inſtitut ausbilden, wie es das Pfandbriefamt ſei.

Verdienſt, den die Provinzialhilfskaſſe dabei mache, der habe wohl
bei dieſem Gedanken mitgeſprochen. Wenn behauptet wird, die
Sparkaſſen haben keine Konkurrenz durch die Landſchaft, ſo müſſe
dem energiſch widerſprochen werden. Viele Hypotheken ſeien von der
Sparkaſſe auf die Landſchaft übergegangen, von den den Spar
kaſſen von vornherein entzogenen Hhpotheken garnicht zu reden.
Auch werde durch die Landſchaft der Zinsfuß herabgedrückt. Wenn
auch die Sparkaſſen das Moment des Geldverdienens zu ſehr in den
Vordergrund ſchieben, anſtatt an den Sparer zu denken, und wenn

die Bedürfniſſe desſie ſich auch ſehr zu Geldinſtituten für



e

Grundbeſitzes herausgebildet hätten, ſo ſei man deswegen doch
nicht ohne weiteres berechtigt, ihnen eine ſolche Konkurrenz zu
l Redner ſtellt den Antrag, den Bericht dem Provinzial
ausſchuß zur weiteren Erwägung zurückzugeben und ſpäter eine be
ſondere Vorlage zu machen.

Landeshauptmann Bartels ſpricht ſich für letzteren An
krag aus. Der Provingzialausſchuß ſei vor zwei Jahren beauf
kragt worden, über die Eingabe der Stadt Magdeburg betr. ein
Pfandbriefamt nach Prüfung zu berichten. Das ſei geſchehen.
Nun müſſe er neiteren Auftrag erhalten. n übrigen ſpricht ſich
Redner dahin aus, daß die Bewegung für Pfandbriefinſtitute jetzt
ſehr lebhaft ſei, daß ſie nicht ſo ſchnell von der Hand zu weiſen ſei,
und daß die Pfandbriefämter den Sparkaſſen in kleineren Orten
keine Konkurrenz machen würde. Die Leute dort würden ſich doch
iremer an die ihnen bekannten und nahen Beamten der Sparkaſſe
wenden. Redner ſpricht ſich ebenfalls für die Rückverweiſung an
den Provinsialausſchuß aus.

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Oberbürgermeiſters Kraa tz
Naumburg z ſich der

Abg. Graf Hue de Grais für das Pfandbriefamt aus,
denn es ſei vielen zu Nutzen und niemand zu Schaden. Für den
Hausbeſitzer ſei es doch ein gewaltiger Unterſchied, ob er wiſſe,
daß ſeine Hypothek wirklich unkündbar ſei, oder ob er nur mit der
Gnade der Sparkaſſe zu rechnen habe. Es ſei ungerechtfertigt von
den Sparkaſſen, ſich ein Monopol für Kreditgewährung zu ſichern
und aus dieſem Grunde einer Einrichtung entgegenzutreten, die
dem Allgemeinwohl diene. Redner iſt ebenfalls für Rückgabe an
den behufs weiterer Erwägung.Abg. Bürgermeiſter WiebeckLangenſalza fürchtet die
Konkurrenz für die Sparkaſſen nicht und ſpricht ſich für den Ausbau
pa Provinzialhilfskaſſe zu einem pfandbriefamtähnlichen Jn

itut aus.
Abg. Bürgermeiſter Welcker Eisleben fragt, ob ein Be

dürfnis für ein Pfandbriefamt vorliegt und kommt zur Verneinung
dieſer Frage. Und würde das Pfandbriefinſtitut gern Geld an
kleinere Städte geben? Eisleben z. B. ſei gar nicht ſicher, ob es
Hypotheken vom Pfandbriefamte bekomme, denn Eisleben ſei eine
„tiefgeſunkene“ Stadt (Heiterkeit), d. h. jetzt habe fie ausgeſunken.
(Heiterkeit.) Redner ſchließt: „Bitte verſchonen Sie uns mit ihrem
Pfandbriefinſtitut.

Abg. Banſi- Quedlinburg zieht darauf ſeinen Antrag auf
Kommiſſionsberatung zurück.

Abg. Dr. Contag Nordhauſen hebt hervor, daß wohl
mehr die Bauunternehmer als die Hausbeſitzer für das Pfandbrief
amt ſchwärmen, beſonders die Bauunternehmer kleinerer Orte, die
ſofort eine erſte Hypothek brauchen. Redner ſpricht ſich für Kom
miſſionsberatung aus, in der Kommiſſion doch vieles blargelegt
werden könnte, was im Plenum als zu ſehr ins einzelne gehend
verſchwiegen wird.

Es wird darauf ein Schlußantrag angenommen. Der Bericht
wird dann ſofort in zweiter Leſung beraten. Darauf wurde er zur
weiteren Erwä an den Provingialausſchuß zurückgegeben.

Es folgt die erſte Beratung der Provinzialausſchußvorlage
über die Zuſtände im jetzigen Provingzialmuſeum.

Abg. Fürſt zu Stolberg-Wernigerode und
Landeshauptmann Bartels u r ch dahin aus, daß hier

Hilfewirklich ein Notſtand vorliege dringend nötig ſei.
Abg. Graf v. Wintzingerode bekundet, daß ſich das

Muſeum Reſpekt verſchafft habe in der wiſſenſchaftlichen künſt
eriſchen Welt. Der Provinzialausſchuß ſei in dieſer Frage zu zag

er möge recht bald das Projekt in Erwägun iehen. Esdufr: auch angefragt werden, ob nicht mit der Stadt Halle Verhand

lungen gepflogen würden und ob nicht die Stadt Halle ein
ſtädtiſches Muſeum einrichte.

n ſofortiger zweiter Leſung wird die Vorlage zur Erwägung
und Berichterſtattung an den nächſten Landtag Provinzial
ausſchuß übergeben.

Jn zweiter Leſung wird die Aufhebung der Provinzial
Hebammenlehranſtalt in Wittenberg ohne Debatte genehmigt.

Es folgt die Beratung der Vorlage betreffend die Ueberweiſung
eines Provingialbeamten als Betriebsleiter an die Kleinbahn
Aktiengeſellſchaften Bismark-- Calbe Beetzendorf--Diesdorf und
Gardelegen--Calbe. Die Provinzialverwaltung hat ihre Tätigkeit
im er allmählich immer mehr erweitern müſſen. Sie
hat ſich den Vorſtänden der Kleinbahngeſellſchaften, denen eine Pro
vinzialbeteiligung zugeſagt war, nicht nür für die Prüfung der Pro

jekte, für die Unterhandlungen mit den Unternehmern, bei der
Ueberwachung und der Abrechnung des Baues zur Verfügung ge
ſtellt, ſon ſie hat auch ſoweit dies mit den vorhandenen

Kräften möglich war die Ausarbeitung kleinerer Projekte und die
Bauoberleitung gegen Erſtattung der baren Auslagen übernommen.
Dieſe Tätigkeit der Provinzialverwaltung iſt für die beteiligten
Kreiſe und Gemeinden, ſodann für den wegen ſeiner Beihilfen mit
beteiligten Stagat, nicht zum Wenigſten aber auch für den Pro
vingzialverband ſelbſt von Vorteil geweſen, der ja an den Unter
nehmen mit großen Summen beteiligt iſt und an einer ſach
gemäßen und ſparſamen Bauausführung ein erhebliches Jntereſſe

t. Den beiden hier in Frage kommenden Kleinbahnen ſoll ein
ndesbaurat überwieſen werden. Das Haus nimmt den Antrag an.

Die Stadt Schkeuditz braucht für einen Schulbau einen
Streifen des Grundſtücks der Heilanſtalt in AltScherbitz. Die Stadt
gibt einen anderen dafür her. Der Austauſch wird genehmigt.

Die ordnungsmäßige Unterbringung von Geiſteskranken der
2. Verpflegungsklaſſe in den Landes-Heil- und Pflegeanſtalten hat
der Provinzialverwaltung in den letzten Jahren und
ſteigende Schwierigkeiten bereitet. Die in den drei Anſtalten für
derartige Kranke zur Verfügung ſtehenden Plätze, insgeſamt 87 für
Männer und 104 für Frauen, ſind beſetzt und neue Aufnahme-
anträge müſſen deshalb oft abgelehnt werden. Vor allem für
inſoziale, beſonders unruhige und ſtörende Kranke fehlt es in ſämt
lichen drei Anſtalten faſt regelmäßig an Platz. Den Angehörigen
bleibt im Falle ſolcher Ablehnung nichts anderes übrig, als die
Kranken in eine meiſt ſehr teure Privatanſtalt zu geben. Dieſer
Zuſtand iſt ſehr bedauerlich. Unter dieſen Umſtänden mußte das
Anerbieten des Leiters der PrivatJrrenanſtalt Aſyl Carlsfeld bei
Brehna, Dr. A. Schmidt, Kranke der zweiten Verpflegungskaſſe in
ſeine Anſtalt aufzunehmen, ſehr gelegen kommen. Der Provinzial
ausſchuß empfiehlt ihn. Es ſollen dorthin 20 Kranke männlichen
und 20 weiblichen Geſchlechtes überwieſen werden, wofür (täglich
8,10 Mark) insgeſamt jährlich 11 000 Mark zu zahlen ſind.

Der Antrag wurde ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung
angenommen.

Aus Nah und Fern.
Von dem Krawall in Bjeloſtok. Ueber den Vorfall am Sonn

kag, bei dem gegen den Polizeimeiſter und deſſen Gehilfen Schüſſe
abgegeben wurden, meldet der „Bjeloſtoksky Wijeſtnik“: Während
der Beerdigung eines Arbeiters bemerkte die Polizei Unruhe in der
den Sarg begleitenden Volksmenge und verhaftete die Anführer.
Die Menge antwortete mit mehreren Schüſſen und Steinwürfen.
27 Fen die r re tolgte, wurden auch einige

chüſſe gegen ßolizeimeiſter ge
Verurteilung wegen Untreue. Der frühere Vorſteher der

Reichsbanknebenſtelle in Görlitz, Franz Banque, der im vorigen
Jahre infolge von Börſenſpekulationen in Konkurs geraten war
und einen Selbſtmordverſuch verübt hatte, iſt jetzt von der Straf
kammer wegen einfachen Bankerotts und Untreue in ſechs Fällen
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Banque
hatte Wertpapiere und Gelder im Betrage von 52 000 Mk., die ihm
vor fünf Jahren anvertraut worden waren, bei einer Görlitzer Bank
firma auf eigenes Konto buchen laſſen.

Familiendrama. Jn dem Berliner Vororte Pankow erſchoß
der Kaufmann Brambach ſeine Frau, ſeinen zehnjährigen Sohn und
ſich wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe, nachdem er nachts
i den Verſuch gemacht hatte, ſich durch Leuchtgas zu ber-
giften

Die Bluttat in der Eichendorffſtraßze.
m. (Sqhluß).

Der Andrang des Publikums war ein ungemein großer, der
Zutritt zum Zuhörerraum ein beſchränkter und nur gegen Karken
riret Als Beweisſtücke lagen auf dem Tiſch des Hauſes zwei

evolver, eine Düte Pfeffer und eine kleine Blechbüchſe, in welcher
aufgelöſtes Zyankali ſich befunden; an einer großen Tafel war der
Situgtionsplan der Schulze'ſchen Reſtaurationsräume ſtkizziert. Zu
der Verhandlung ſind 17 Zeugen und als Sachverſtändige Herr
Profeſſor Ziemke und Herr Chemiker Dr. Drenkmann ge-
laden. Als unter den Zeugen Frau L. als eine der erſten den Saal
betrat, brach der Angeklagte in Tränen aus.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrak
Encke, Vorſitzender, Landgerichtsrat Vehhm und Aſſeſſor
Mulertt, Beiſitzer; die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrat Delbrück, als Verteidiger plädierte Herr
Rechtsanwalt Dr. Alander. Von den Geſchworenen wurden
nachſtehende Herren ausgeloſt: Rentier Rudolf Koegel-
Steuden, Gutsbeſitzer Emil Goetze Zickeritz, Kaufmann Friedrich
Fritſch Landsberg, r r Friedrich Wagner-Zörnitz,
Fleiſchermeiſter Paul Schliack Halle, Obervoigt Max Kohl
weher Leimbach, Freigutsbeſitzer Walter Schrader-
Hergisdorf, Regierungs und Baurat Heinrich BensHalle,
Rentier Heinrich Märker Wettin, Fabrik Direktor Dr. Heinrich
Büſcher Roitzſch, Gutsbeſitzer Otto Prinz Neehauſen und
Kaufmann Reinhold Müller-Delitzfch.

Der Angeklagte iſt eine anſprechende Erſcheinung und macht einen
ſehr ſhmpathiſchen Eindruck. Er iſt am 81. Juli 1857 in Artern
geboren, wo ſein Vater Salzſieder iſt, und hat das Schneiderhand
werk erlernt. 5 Jahre 1884 verheiratete er ſich zum erſtenmal,
wurde 1887 geſchieden wegen Ehebruchs und hatte bei dieſer Sache
einen Streit mit ſeinem Schwiegervater, in welchem er dieſen be
Ieidigte und wofür er mit einer Geldſtrafe belegt iſt. Am 22. Mai
1890 verheiratete er ſich zum zweitenmal mit ſeiner jetzigen Frau,
der unverehelichten Thereſe Ahlert, die 6000 Mk. bares Geld und
mehrere tauſend Mark in Hypotheken beſaß. Um nicht wieder in
eine abhängige Stellung gehen zu müſſen, erlernte L. in Dresden
die Zuſchneiderei, zu deren Koften ſeine Frau 100 Mk. beitrug, und
ließ ſich in Giebichenſtein als Maßſchneider nieder. Das Geſchäft
florierte nicht und die Eheleute kamen zu dem Entſchluß, eine
Reſtauration zu übernehmen. Die im Dezember 1897 in derd e erworbene Wirtſchaft wurde mit Damenbedienung
betrieben. Dadurch hatte die Polizei Veranlaſſung, wiederholt ein
zuſchreiten, es wurden Strafen verhängt und ſchließlich kam es zu
einem Strafverfahren gegen die Eheleute L. wegen Kuppelei, das
aber wieder eingeſtellt wurde. L. verkaufte die Wirtſchaft und
kaufte das Haus Kühler Brunnen 1 zum Betriebe einer Reſtauration
mit Damenbedienung. Die Konzeſſion wurde ihm verweigert, weil
die Behörde annahm, dieſelbe werde zur Förderung der Kuppelei
benutzt, und folgerte dies aus verſchiedenen Vorkommniſſen in dem
Verhalten der Frau L. von früher. Schließlich gelang es einer
Frau K., die Konzeſſion zu erhalten und die Wirtſchaft unter
ihrem Namen zu betreiben, während. L. das Geſchäft leitete.
Mehrere Jahre konnte dieſes mit Erfolg betrieben werden, dann
ing das Geſchäft zurück, und zwar, wie L. behauptet, aus dem
runde, weil der angebliche Bruder ſeiner Frau, der im hieſigen

Artillerie Regiment diente, auftauchte und mit ſeiner Frau har
monierte. Das Grundſtück wurde dann verkauft, von Frau L. in.
Freiberg ein Bordell gekauft, zu deſſen Preis ſie ſelbſt 5000 Mk.
hingab und 5000 Mk. von einem Laubheimer ſich borgte. Das
Haus beſaß Frau L. nur einen Monat, löſte dann den Vertrag
geben Abſtand von 2000 Mk. und beabſichtigte, ſich mit ihrem

anne in Antwerpen niederzulaſſen. Jn Köln wurde das Ehe
paar auf Veranlaſſung des Gläubigers Laubheimer verhaftet, weil
dieſer noch 4000 Mk. zu fordern hatte. Frau L. hatte 14 000 Mk.in ihrem Beſitz, die u und von denen L. gedeckt wurde.
Das gegen die Eheleute eingeleitete Verſahren mußte wieder ein
geſtellt und die Angeſchuldigten entlaſſen werden. Sie kamen
dann wieder nach Halle im Monat Oktober zurück und wenige
Monate ſpäter ereignete ſich der traurige Akt, der den Gegenſtand
der Verhandlung bildete.

Die Anklage legte dem Angeklagten zur Laſt, am 22. Januar
vorſätzlich den früheren Gaſtwirt Otto Ahlert durch Revolverſchüſſe
getötet und ſeine Ehefrau Thereſe Liebau geb. Ahlert zu töten
verſucht und dieſe Tötung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Liebau, der anfangs ſchwer verſtändlich iſt, gab den Tatbeſtand zu,
ſtellte aber in Abrede, mit Ueberlegung gehandelt und auf ſeinen
Schwager Ahlert zweimal geſchoſſen zu haben, denn er könne es ſich
nicht denken, wie er dazu kommen ſollte, auf einen ſchon toten
Menſchen zu ſchießen. Die Vernehmung über ſeine ehelichen Ver-
hältniſſe entrollte ein Bild des denkbar unmoraliſchſten Lebens-
wandels. Ehe er ſeinen Schwager kennen gelernt, ſei das Zu
ſammenleben mit ſeiner Frau ein ſehr gutes geweſen. So recht
richtig war dies nicht, denn L. hat zugeſtandenermaßen ſchon
13 Jahre mit der Frau K., die die Konzeſſion im „Kühlen
Brunnen“ hatte, ein ehebrecheriſches Verhältnis unterhalten, von
dem ſeine Frau Kenntnis gehabt, jedoch nichts dazu geſagt hat.
Seit dem 12. Dezember 1908 wohnte das Ehepaar möbliert im
Hauſe Gr. Steinſtraße 39, wo es von Ahlert oft beſucht wurde.
Am 2. Jan. wurde die in der Brüderſtraße belegene Gaſtwirtſchaft
in Betrieb geſetzt, Ahlert wohnte dort und Frau L. führte die
Wirtſchaft, der Angeklagte hatte noch die möblierte Wohnung in
der Gr. Steinſtraße inne. Als er eines Abends ſeinen Schwager
mitbrachte, wurde dieſem von der Logiswirtin der Eintritt unter
ſagt. L. erkundigte ſich nach dem Grunde und erfuhr von zwei
nebenan wohnenden Herren, daß A. und ſeine Frau in Zimmer
intim verkehrt hatten. Er begab ſich am 11. Januar nach dem
„Markgrafen“ und machte ſeiner Frau ſowie Ahlert Vorhaltungen.
Letzterer wurde ſofort tätlich gegen Liebau, verſetzte ihm Fauſt-
ſchläge ins Geſicht, daß das Blut hervorſtürzte, und drohte mit
einem Revolver. Frau L. unterſtützte ihren Halbbruder mit ge
meinen Schimpfworten gegen ihren Mann und beide ließen es
nicht zu, daß L. ſich vom Blut reinigte. Seit dieſem Tage ſei, wie
der Angeklagte angab, der Plan in ihm entſtanden, ſeine Frau
und ſeinen Schwager niederzuſchießen und ſich zu vergiften. Da
er Furcht vor Ahlert hatte, kaufte L. ſich ein halbes Pfund ge
ſtoßenen Pfeffer für den Fall, daß er von demſelben angegriffen
werde. Seit Mitte Januar wohnte L. beim Reſtaurateur K. und
trug ſeit dem Vorfall am 11. Januar einen Revolver bei ſich, weil
er auch bei Ahlert einen geſehen hatte. Das Gift, mit dem er ſich
töten wollte, beſaß er ſeit zehn Jahren, es iſt Cyankalium, das
er in aufgelöſtem Zuſtande in einer kleinen Büchſe von Nickelblech
bei ſich trug. Die Geſchäfte im „Markgrafen“ gingen anfangs ſehr

ut, die Gäſte und Vereine blieben aber bald weg, weil ſie an
dem Verhältnis zwiſchen Frau L. und deren Stiefbruder Anſtoß
nahmen. L. wollte auch die Abſicht gehabt haben, eine Anzeige
bei der Staatsanwaltſchaft wegen Blutſchande zu machen. Ahlert
verkaufte ohne Wiſſen und Willen des L. die Reſtauration „Zum
Markgrafen“ für 4000 Mk. Als der Angeklagte ſeine 1000 Mk.,
die er geerbt und zugeſchoſſen hatte zum Kaufpreis, zurückverlangke,
hätten A. ſowie ſeine Frau rundweg erklärt, er bekomme nichts.
Bei der Fahrt nach Antwerpen hatten die Eheleute auch drei Kiſten
mit Wertſachen, Betten und dergleichen mitgenommen, deren Rück
ſendung ſie an den Reſtaurateur Schulze in der Eichendorffſtraße
erwarteten. Von dieſen Sachen wollte L. nur ein Bild und einen
Bücherſchrank mit dem Konverſationslexikon haben. Als er er
fahren, daß die Kiſten angekommen, ſchrieb er einen Brief mit
„Liebe Frau und lieber Schwager“ und forderte ſie auf, nach
mittags um 4 Uhr zu Schulze zu kommen, wenn ſie die Sachen
teilen wollten. Jn den letzten 1 Tagen ſei er in ſtändiger Auf
regung geweſen, habe faſt gar nichts zu Mittag gegeſſen und
ſeinen ärgſten Hunger nur mit Brot geſtillt. Am 22. Januar,
dem Tage der Tat, habe er vormittags und nachmittags Bier ge

trunken, zuletzt beim Reſtauragteur K., wo auch ſeine Frau mit
Ahlert hinkam. v tat verächtlich gegen ihn wie immer, und es
dauerte nicht lange, da war der Streit im Gange. Er habe nichts

dazu geſagt, vielmehr die Schimpfworte ſeiner Frau, wie „Nulpe“
e Hampelmann“ ganz ruhig angehört. Von K. fuhren ſie mit
der elektriſchen Bahn zu Schulze in der Eichendorffſtraße, wo ſie
ſich in ein neben der Gaſtſtube belegenes Zimmer ſetzten. Jnfolge
der Aufgeregtheit, der ſchlechten Eßweiſe in letzter Zeit und des
Biergenuſſes war dem Angeklagten unwohl geworden, und er
mußte ſich erbrechen. Die Streitigkeiten und Schimpfereien ſetzten
ſich fort. Während Frau L. auf dem Sofa ſaß, ſaßen L. und J
an einem Tiſche nebeneinander. Ueber das Geſpräch könne er nicht
viel ſagen. Er erinnere ſich nur, daß A. geäußert, es ſei ſchade,
daß er ſeine Schweſter nicht früher kennen gelernt habe, da wäre
das ganze Geld noch zuſammen. Ueber dieſe Aeußerung hätte er,
Angeklagter, ſich derart geärgert, daß er aufgeſprungen wäre, den
Revolver aus der hinkteren Hoſentaſche genommen und gleich nach
dem Kopf ſeines Schwagers geſchoſſen hätte. Jn dem Gedanken:
„Nun machſt du Schluß mit allem und mit dir“, hätte er gleich
drei Schüſſe auf A. abgefeuert und zwei in die Richtung nach ſeiner
Frau. Dann hat er am Fenſter die Hülſen aus dem Revolver
enommen und dieſen mit fünf Schüſſen neu geladen, ging ſeiner

au nach, um zu ſehen, ob ſie tot ſei, denn ſie ſollte auch ſterben,
Er fand ſie an einer kleinen Treppe im Hausflur liegen, feuerte
zwei Schüſſe auf ſie ab und trank dann die Zyankalilöſung, die aber
nicht wirkte, weil ſie ſich mit der Zeit vollſtändig zerſetzt et
Daß er jetzt noch einmal in das Zimmer zurückgegangen und A.,
der ſchon tot am Boden lag, noch zwei Schüſſe beigebracht, weiß
und glaubt er nicht. Er wollte nicht an Leiche vorbei und
kletterte deshalb durch ein Fenſter des Tanzſaales in den Hof,

um ſich der Polizei zu ſtellen, wurde aber von den Leuten feſt
genommen und der Polizei übergeben. Daß es ſoweit kommen
würde, hätte er nicht gedacht. Dieſe ſeine Angaben lauteten ganz
anders als früher. Vor dem Unterſuchungsrichter hat der An
geklagte ausdrücklich eingeſtanden, daß er über die Mißhandlung
am 11. Januar ärgerlich geweſen und den feſten Entſchluß gefaßt
habe, ſeine Frau und A. zu erſchießen und ſich zu vergiften, wenn
er ſehe, daß er mit ſeiner Frau nicht wieder zuſammenkäme und
u ganzes Geld verlieren müſſe. Den Pfeffer habe er A., vor

er ſich gefürchtet, ins Geſicht werfen wollen, wenn dieſer ihn
angreifen ſollte. Die Ehefrau des Angeklagten verweigerte die
Ausſage. Das bei Ahlert gefundene Geld, 4000 Mk., war der
Kaufpreis, den der Reſtaurateur Sch. für den „Markgrafen“ ge
zahlt hatte. Daß Ahlert ein großer, ſtarker und geialttätiger,
Menſch war, der ſich gerühmt, wie er den Angeklagten zugerichtet,
und geäußert, „wenn ich noch mal mit ihm zuſammenkomme, muß
er knieen“, dabei auch einen Revolver zeigte, wurde von mehreren
Zgen beſtätigt. Ebenſo bekundete die Logiswirtin in der Großen

teinſtraße und ein Dienſtmädchen aus dem „Markgrafen“, daß
Frau L. ihren Bruder in auffälliger Weiſe bei den faſt täglichen
und auch zuweilen nächtlichen Beſuchen vor ihrem Manne be
vorzugt habe. Wie der Unterſuchungsrichter angab, habe Frau L.
ihm geſagt, ihr Mann habe ſie bei Schulze zurückgefordert von A.,
ſie aber geantwortet: „Nein, ich laſſe mich nicht mehr von Dir
bereden,“ und A. ſich dazwiſchen gemiſcht und hinzugeſetzt: „So
lange ich da bin, leide ich nicht, daß Du zu ihm gehſt.“ Dar uf
ſei L. aufgeſtanden, habe einen Arm um A. gelegt und geſagt:
„Aber, mein lieber Karl,“ und ſofort hätten auch Schüſſe geknallt,
Wie ſich der Angeklagte verhalten, nachdem ſeine von ihm ver
wundete Frau geflohen, iſt bereits geſagt, und er lud den Revolver
wieder. Als er ſeine Frau an der Treppe im Hausflur liegen
gefunden, hätte ſeine Frau, die dadurch wieder zum Bewußtſein
gekommen war, aber ſich nicht zu bewegen wagte, gehört, wie ihr
Mann ſich neben ſie hingelegt und ſie gefragt: „Nun, Röschen,
biſt Du tot, Röschen, biſt Du tot?“ Da ſie kein Lebenszeichen
von ſich gegeben, habe ihr Mann geglaubt, ſie ſei tot, das Blech
fläſchchen hervorgezogen und den Jnhalt geleert. Nachdem er eine
Weile vergeblich auf die Wirkung gewartet, habe er ganz erſtaunt
„Herrgott, das wirkt ja nicht“ ausgerufen und ſei mit den Worten:
„Mein Gott, ach, mein Gott, was hab' ich denn nur getan“ auf

ſtanden und fortgegangen. Ahlert war an drei
tellen verletzt. Der eine w war durch den Ober

kiefer in den Mund gedrungen, hatte den Unterkiefer zer
ſchmettert und war dort ſtecken geblieben. Der zweite und dritte
Schuß befanden ſich am Halſe. Der der Zeit nach zuerſt abgefeuerte
Schuß war fünf Zentimeter unter dem linken Ohr eingedrungen,
hatte die Arterie durchtrennt und die Zunge verletzt. Der dritte
Schuß hatte ſeinen Weg von vorn in die linke Gaumenwand nach
dem linken Ohr genommen und war dort ſtecken geblieben. Das
Geſchoß, welches die Arterie durchtrennte, war das tködliche, es
trat Verblutung ein und der Tod muß augenblicklich erfolgt ſein.
Herr Chemiker Dr. Drenkmann begutachtete, daß das Zyankalium
in dem Behälter derart zerſetzt geweſen ſei, daß man deſſen Jnhalt
ohne Schaden trinken konnte. Während der Staatsanwalt für
das Schuldig des Mordes und verſuchten Mordes plädierte, empfahl
der Verteidiger, nur die Frage des Totſchlages und verſuchten
Totſchlages, in beiden Fällen mit dem Milderungsgrunde aus
s 213, zu bejahen. S 213 beſagt: „War der Totſchläger ohne
eigene Schuld durch, eine ihm oder einem Angehörigen zugefügte
Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem Getöteten zum
Zorn gereizt und hierdurch auf der Stelle zur Tat hingeriſſen uſw.
Die Geſchworenen beantworteten die Schuldfragen auch in dieſem
Sinne. Der Gerichtshof ging unter das vom Staatsanwalt be
antragte und auf 6 Jahre Gefängnis ſowie 3 Jahre Ehrverluſt
lautende Strafmaß hinunter und verurteilte den Angeklagten wegen
Totſchlages und verſuchten Totſchlages mit dem angeführten
Milderungsgrunde ans S 213 zu 5 Jahren Gefängnis. Von Ehr-
verluſt wurde abgeſehen, da L. ſeine Ehre zu retten bemüht geweſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. März.

Schwerer Unfall. Geſtern abend um 11 Uhr wurde ein ca.
19jähriges Mädchen von der elektriſchen Bahn überfahren. Ein Bein
wurde abgeſahren, das andere ſchwer verlegt.

Letzte Telegramme.
Weimar, 10. März. Sämtlichen acht thüringiſchen

Regierungen ging ein Proteſt der Jenenſer Studentenſchaft
egen die gewährte Zulaſſung der katholiſchen farbentragenden
erbindungen an der evangeliſchen Univerſität Jena zu.

Paris, 10. März. Ueber den Untergang eines der
Meſſageries Fluviales gehörenden Schiffes wird gemeldet:
Die „Cambodge“ iſt in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts.
bei ſchwerer See zwiſchen St. Jaques und dem Leuchtturm
Can Tien geſunken. An Bord befinden ſich 100 Paſſagiere
und die Mannſchaft, darunter einige Franzoſen. Ungefähr
50 Menſchen ſind ums Leben gekommen.

Söul, 9. März. Die Ruſſen beſetzten heute die koreaniſche
Telegraphenſtation Jöngwön. Zwiſchen Koreanern und Ruſſen
hat auf der koreaniſchen Seite des Tumenfluſſes ein Gefecht

ſtattgefunden.
Tokio 9. März. Hier wird verſichert, bei dem am

24. ar unternommenen Verſuch der Japaner, Port Arthur
u blockieren, ſeien ruſſiſche TorpedobootZerſtörer, als ſie in
en inneren Hafen zu entkommen ſuchten, auf eine Mine
eſtoßen und geſunken. Acht von dreizehn ruſſiſchen Kriegs
chiffen, die im Hafen lagen, ſeien kampfunfähig geworden.

c er,—x e i —m T
e e



r V c J

ehe

VBelter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 11. März: Wolkig, normale Temperatur, wi

Sonnabend, 12. März Kühler, vielfach froſtig, ſtarke Winde,
Riederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachſtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Ball Wucht
Saale.

Halle 9. März 2,10 10. März 2,06 0,04
Trotha 2,42 2,48 (0,06Alsleben 8. März 2,30 9. März 2,24 0,06

1,90 eheCalbe, Obp. 1,76 1,74 0,02do. Untip. 1,60 1,50 0,10Unſtrut.
Straußfurt 18. März 1,45 9. März 1,60 0,15

Moldau.
Budweis 7. März 0,24 8. März 0,20 0,04
Prag 0,82 0,70 o,12Havel.
Brandenbu 8. März 9. MärzOberpege 2,36 2,32 0,04Unterpegel 1,71 1,751 0,04Rathenow

Oberpegel 1,60 1,74 (0,14Unterpegel 1,34 1,341Havelberg 2,84 0 2,82 0,02Elbe.
Pardubig 7. März 0,56 8. März 0,48 0,08
Brandeis 0,81 0,80 0,01Melnik 0,80 0,66 0,14Leitmeritz 8. März 0,54 9. März 0,46 0,08
Außig x 1,11 0,99 0,12Dresden 0,36 0,48 0,12Torgau s 2,09 1,96 0,13Wittenberg 2,76 2,68 0,08Roßlau e 2,33 e 2,25 0,08Aken 2,62 e 2,56 0,06Barby n 2,65 w 2,58 0,07Magdeburg 2,20 2,17 0,03Tangermünde v 3,20 3,21 0,01Wittenberge 2,88 v 2,82 0,06Lenzen 3,00 2,92 0,08Dömitz a 2,54 r 2,45 0,09Darchau 2,24 224Lauenburg 2,68 2,55 0,13

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

Wochenüberfſicht der e err vom 7. März 1904.
ktiv a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet A. 933 693 000 Abn. 3 593 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 28 271 000 Zun. 392 000
3. do. an Noten anderer Banken 11 592 000 Zun. 4 149 000
4. do. an Wechſeln v 752 173 000 Abn. 19 783 000
5. do. an Lombardforderungen

r

58 158 000 Abn. 3580 000
31 062 000 Abn. 19 921 000
90 848 000 Abn. 6 654 000

150 000 000 unverändert.
51 614 000 Zun. 4027 000

1 159 651 000 Abn. 22 577 000

6. do. an Effekten
7. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva.
8. das Grundkapital 4
9. der Reſervefonds

10. der Betrag der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

Tages-Marktberichte,
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
9. März 1904.,

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

517 330 000 Abn. 13 630 000

27 202 000 Abn. 16 810 000

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 163- 176 130- 137x 106 121 106 124
Marggrabowa 167 177 120 138 114 128 113 128
Allenſtein 171 185 132 140 120--125 120 130Danzig 185-- 188 131 127--132 127
Thorn 185 190 133--137 124-128 131 135
Uckermark 168 172 124-134 128 147 125 134
Mittelmark, Priegnitz 164 174 124--136 123 140 128--140
Neumark 165 173 120--130 135 147 124 134
Lauſitz 164 173 125-136 130--140 122 138
Stettin (Bezirk) 168 174 128132 132 140 124--129
Stettin (Platz) 168 174 128 132 2 2Poſen 170 180 119 124 118--129 120 128
Bromberg 186 126 130 126 TReutomiſchel a 123 12 120Kolmar e 126 128 a 122 126Breslau 168 178 119--129 119--135 114--124
Glatz 162 173 124-133 121-129 115--120Lüben 169--177 122--130 127--135 113--121
Freiburg 172 179 123--130 128--135 116- 123
Magdeburg 157 175 130--140 133 172 121 133
Altmark 163 124--128 133 139 123 126Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 176 120 138 133 155 120--149
Merſeburg weſtl. d. Mulde 150--178 125--140 128--175 120--141
Erfurt 155-- 165 125- 142 140--160 115-- 137

Kiel 158 135 132 135Jtzehö 146 156 132 136 7 140 142Hadersleben 170 180 125 135 133xHannover Süd 160 175 130--141 138--170 125--144
do. Elbe Weſer 164 170 132 140 120--125 115-- 132
do. Weſt 150 166 140--1590 130--140 120 133

Münſterland 165 170 141--149 7 133Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 144--152 124- 132 132 140
Sauerland 1483--156 135 143 122 130-- 138
Paderbornerland 161 169 137--145 1328 133--141
Kaſſel Na 177x er 140--150 125 125

6 rivater Ermittelung:Stadt b p. l. 712 p. I. 473 g. p. 450 g. p.

önigsberg i.hege Br- 179 129 155 1424
180 124 129 12annover 165 135 2 144Neuß 170 136 7 12Mannheim 180 147 138Hamburg 172 140 S uRaps: Breslau 204 c.

c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiedz,

2 am 9. März, am 8. März.Von Newyork nach Berlin Weizen loko 101 Cts. A. 198,25.4201,25

„Chieago NWMai 9313, C. 196,00 19325n Liverpvol frei Nais6ſh.72 d. 186,50 187,50
Von Odeſſa nach loto 91 Kop. 17325 17459

Riga 9 s loko 98 Kop. „176,25 177,75In Paris März 21,95 fes. „178,00 179,75

Berlin, 9. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
172,00--173,50 ab Bahn, Juli 176,25 Roggen märk. 131,00
Mark ab Bahn, Juli 141,75--141,50 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte
120,00 130,00 ſchwere 131,00--144,00 ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 112,00-- 120,00 frei Wagen. Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00 bis
156,00 mittel 133,00 141,00 gering 128,00 132,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 121,00--123,00
La Plata 114,00-- 115,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 139,00 148,00 feine 149,00 164,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00- 23,75 Roggen
mehl 0 und 1 17,00-18,80 Weizenkleie 9,10-—9,80 .4. Roggen
kleie 9,50 10,00 A. Mittagsbörſe: Weizen märk. 170,00 bis
173,00 ab Bahn, Mai 175,00 175,50 175,25 Juli 176,25
bis 177,00 176,00 176,25 September 176,00 175,75 Roggen
märk. 130,00 130,75 ab Bahn, Mai 138,25 138,50 138,25 AC,
Juli 141,50 141,25 Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 141,00 155,00 mittel 132,00 140,00
gering 127,00 131,00 Mai 131,00 Juli 134,50Mais amerik. mixed 121,00-- 122,00 La Plata 1123,50 bis
114,50 Weizenmehl 00 21,75--23,50 A. Roggenmehl 0 und
1 16,80 bis 18,60 Rüböl März 45,80 Br. Mai
45,80 G. Oktober 46,80 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 175,50 Juli 176,50 September
176,25 Roggen Mai 138,5 0 Juli 141,50 September
142,50 Hafer Mai 131,00 C. Juli 134,50 A. Mais Mai
113,75 Juli 114,25 Mehl Mai 17,20 Juli 17,60 A.
Rüböl loko 46.00 März 45,80 Mai 45,80 Oktober 46 80 A.

Waren und Produktenberichte,.
Betreide.

Hamburg, 9. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170 176. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 142. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 März-Abladung 100--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 145. Mais matt, Amerik.
mixed MärzAbladung 95,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 9. März. Weizen flau, per April 8,43 Gd., 8,44 Br.,
per Oktober 8,88 Gd., 8,39 Br. Roggen per April 6,65 Gd., 6,66
Br., per Oktober 6,76 Gd., 6,77 Br. Hafer per April 5,74 Gd., 5,75
Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais per Mai 5,89 Gd., 5,40,

Antwerpen, 7. März. Weizen teilweiſe weichend, Roggen
ig, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.wig e s e eng Weizen beh., per März 22,05,

per April 22,20, per MaiJuni 22,40, per Mai Auguſt 22,36, Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai- Auguſt 15,25.

Paris, 9. März. (Schluß.) Weizen matt, per März 22,00, per
April 22,15, per MaiJuni 22,30, per MaiAuguſt 22,20. Roggen
ruhig, per März 15,30, per Mai Auguſt 15,25. e

RewYork, 9. März. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko
102, per März per Mai 96 per Juli 948/e, per September
86 Mais ad ſeeth per Juli 55, per September
Mehl 423. Getreidefracht 1/Chicago, 9. März. Eelegr.) Weizen per Mai 92 per Juli
888 Mais per Juli 49

Hamburg, 9. März. an. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 190—200 Mk.
Peſt, 9. März. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

Zucker. KehingHamburg, 9. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucke1. Pro vaſt 8800 Kenhement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,30, per April 16,40, per Mai 16,60, per Auguſt
17,05, per Oktober 17,40, per Dezember 17,35. Ruhig.

Hamburg, 9. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,35, per April 16,50, per Mai 16,70, per Auguſt
17,10, per Oktober 17,45, per Dezember 17,45. Stetig.

London, 9. März. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
9 d. Käuſer, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 1, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 9. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 32 G., Mai 328/, G., September
338/, G., Dezember 34 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 9. März. JavaKaffee good ordinary 303.
Havre, 9. März. Kaffee. Good average Santos per März 38,25,

Mai 39,00, September 40,25, Dezember 41,00. Tendenz Schwach.
Newyork, 9. März. Kaffee ſchloß ſtetig, 10 Punkte niedriger.

Zufuhren in Rio 7000 Sack, in Santos 7000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 9. März. Petroleum ruhig, Standard whjte loko
7.40 Br.Br., do. per Juli 5,50 Gd., 5,51 Br.

T

2. Ziehung der 3. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 9. März 1904, vormittags.Rur die Gewinne über 144 Mk. ſind den betreſſenden Nummern

in Kiammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Antiwerpen, 9. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko bez., 20
D. do. per W 20*/, Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21

e kg.NewYork, 9. März. (Teklegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 875 do. in Philadelphia 870, do. (in Reſined
Caſes 1145, do. Credit Bakances at Oil City 174,

Spiritus.
Vordhanſen, 9. März. Brauntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab BVrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handels kammer notiert.

Hamburg, 9. März. Spiritus beh., März 26,50 Br., 26,00 G.,
MärzApril 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 9. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März 41,75,
April 41,75, MaiAuguſt 41,00, September Dezember 35,00.

Paris, 9. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 42,76
April 41,50, MaiAuguſt 41,00, September Dezember 359,00.

Magdebu ha 9. rz. Erbſen, Kochen 17,00 bis21,00 Wk., Speiſckohnen (weiße) 18,00-—37,00 Linſen 23,00 bis

36,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. DOele. Fetiwaten.

Kölu, 9. März. Rüböl koeo 51,00, Mai 40,50.
Hamburg. 9. März. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 9. März. Leinöl flau, loco 1897,, April

AprilMai 18k/,, JuniAuguſt 182/,, Sept. Dez, 187,, Jan. Mai 18
Hamburg, 8. März. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38/, Mk., do. do, Chamber
lain, Roe u. Co. 372 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk. div,

a. r Mk. m e a newYork, 9. Mä egramm.) Schmalz eam7,60, do. Rohe und e 7,60. i n
Paris, 9. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 47,25,April 48,00, MaiAnguſt 49,25, Sept. Dez, 50,00. ws an

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berklin, 9. März. Kartofſelſtärke 21,75 Mk., Kartoſſelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,40 Mk.
Hamburg, 8. März. Kartoffelſtärke 21 21 Mk., Lieferung

April-Mai 21 --21 Kartoffelmehl, prompt 2122 Mk.,
Lieferung April- Mai 21 --22 Mk., e 21 22 Mk.,
SuperiorMehl 22—22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg 9. März. Eßkartoffeln, 6,00—8,90 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier. Ewhhandel 1,00 e
Ma b 9. März. Rind eiſch im u1,10 Mk. Tek Keule 1,40 1,60 u Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.20—1,40 Mk. Speck, geräuch. 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Eg, Eier für 60 Stück 3,60— 3,00 Mk.

Fiſche.
n burg, 8. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach e der Pfund Steinbutt, Füße ved mittel 80- 90 P

kleine 40-—60 Seezungen, g 130 150 Pfg., kleine 90
100 Pfg., d 120 130 Pfg. große 55— 65 Pfg., kleine

35 50 30-—45 Pfg.4555 llen,r

l 35Pfg. e h 12 20 kleine 10--15 Pfg., Seehechte 35—40

e e Pfg. LachsforelenLachs, roth SilberlachsPfg., Zander 70-—80 Jahehte 65——70 Pfg., SchnepelPfg., Barſe r rachſen Pfg., Hummern,
lebende 290 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 9. März. Richtſtroh 3,60-- 4,30 Mk., Krumm-ſtroh 2,50 3,20 r Heu e Mk. für 100 kg. z

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. März. Baumwolle. Anziehend. Upland middling

loco 80 Pfg.

3

e Antweryen, 9. Mär geh ota-Zus Type B. Mär
„95 bezahlt, Januar 4,90 Verkäufer. Ruhig.e e an ühr. Wolle. März 153,50

September 157,00. Tendenz: S
Liverpool, 9. März. (SchiußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 12 000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 1000 Vallen

Tendenz: Feſt. ßWaerilan, good ordinary Lieferungen Stetig.

Per März 8,44, Per r aM April 8,43, ug.tn Sept. Du. 723,
r l uniJuli „38, v .Dez. 6,75.e un MetalleAmſterdam, 9. März. Bancazinn behauptet, toco 74Den 9. März. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer

per 3 t 12 Lſirk., engl. 12 /4inn 12 ZinV Glebgen März (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 6b. d. Warrants Middlesborough 42 oh. 54 d

Düngemittel.Hamburg, 8. März. h ileSalpeter) Loco ab
Lager 10,10,

Rio de Janeiro, 8. März. Wechſel auf London 12

n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer,
für den Söeſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redakilon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zellnng in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keirerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zinücgeſandt werden follen, muß

das Porto bekgefügt ſein.
G GJJfFJLCL oOösſ— J„ J

Die Werſeburger Filiale denen cent beenet

Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöeung von Coupons, VerzinsungBankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S, Weissenfels a. S. 2223. on Celdeinagen, Teats Corrent ang Meeheel Verkehr do zu

ngfuß 7 Dividende J 1901 J 1902s Pomm. Hyp. Be a J Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Gefell Hummifabr. Fonrebert.- 4 14Kursnotierungen e Fs ten d Steuer5 252 57 z J e Schweiz. Zentralbahn 1880 3 7 Zinsfuß Harburg Wien Gummi 24 20 30s.000der Berliner Börſe von 9. März. geate üa tü e e e e l uErgänzinge Kurſe, ſ auch T. Ausgabe ne 5 er et 4 e
i 5 her. 4 Deſſau da. Aue 10718 hen eſaer. g 48Deutſche Fonds und Staatspapiere. S e S Delhinder üinien. t r ne 3 a 808Vadiſche Staatsanſe hen 10425636 do. XV. unt. W wir mere wagen 3 a See hgeeeee tenhendaht s 18nene n e e ehe ge e z 8 uertiſche m. Anlei de I derma galt SBarmer Stadtanſeige. Je 39900 do. X n r 4 u utonen i 7600 Neu Wagendan 7Veriiner Stand l z S 1958 do. XXI unt. 1919 4 e liga zur 165228 Pienduege Baſwinenſab. 8 To. M P. 10050o00 ſ Norddeutſcher Lloyd Eiswerke.Dann 29 in goſe. 14835 Br 7 Eiſenb.Stamm-PrioritätsAktieu. de Labedarf Onntbusgefelſchaſt.

Elberfelder Stadt Obl.. Ja 996 Prenß. Kleinb.O. uk. 1904 Oberſchl. Etſenbahnbedarf Oppelner Portl Cement. 3 136do de i 4101666 d t 1902 d e en Induſtrie 4 965606 Se n. 8 liegenJreibur er 15 Fres. do. ut. 1908 t Dividende 1901 Thale Eiſenwerk Walck! n 0 0 3 56e e 135 W. Arad.Czanad z S. t giſcher Garien 4 101756 S e er 2 8 158665e d e 130 a es Wed ſdör a n z u Schleſiſche Cement. toneHeſſ. A. 1896, „Htr.-Bod. Wſdör wir à [150075 Dortmund-GronauKöin.Mind. Pr.-Aunl.. I 126 v m e r Zu Induſtrie Aktien. i s i 219Kur u. Neum. Kom. Dök. J do. 1896 unk. bis 1906 J ren n e Dividende I201 o en e r u St 2e d a Zuiratzzarenvad S t rSub Tir. 2 1901 1910 Anuaburger Stein nt. eſtf. werke erMagdeb. St Anl. 99.956 do. v. 1908 1912 rchim ß WilhelmtshütteMinarte h 7 F. h r0 Eiſenbahn-StammAktien. e 4 s z ZuckerfabrikFrauſtadt. 1 15 134,
Oldenburg 40 Tr. Loſe. d i. J Dividende e ehe Diskont.Syen. Ladich 1035 h r AachenMaſtrich. en habt 17 Berlin 4. Lombard sdo. de z. e Anatokkſche n nv. u 3 ſW. t t h Vuſchtehrad. Vvahn t. B. e a el engWeſtf. Prov.-A. L IV. h e Sreſelder u Berliner Bockbrauerei. J Kopenhagen 4 om 5.do. ba Iv ukv. 09 Dortmd.Enſchede do. Brauerei Königſt. e London 4. Jdo. o. 5 I IV S m do. 1808 do. Böhm. Brauh. e 4 10 Madrid 45/2do. da I do. de do. e RewHork 3 e.veeſyr. PEb.-Anteihe..* Z. d. C al deuß 3 Schulryerß 2do. do. Union 7S R do. 1908 z ne Berthold, e 10 e s Mt.de n c ver n L. er h en e. e e h eZinsſnß e r e. e S i Fret. oder 1 Lira oder 1 Feſeſa oder 1 LeArgent. Gold Anl 1887.. s v do. do. IIInt h. i Mar Vreslauer eleftr e 4 2 6,60 Mk. 1 fland. Krone 1,12 Mk. 1 Peſo
Voarleita 100 Line 4 e u Oſtpreuiſe Sudeahn.: Tementbaugeß Bern o S Mt. 1 Lſtr. 20,40 M.Vater Stade int u m v e e Jiwere 13 Silber und Papiergeld.do do. B. Elbetalb. Chemn. Zimm. Gold-, r un gChilen. on Aale e i 3 a Raab Danziger Delmühle. 9 uns in Kade e orne u t ne dere See u el e t Tne e Egeſt Jmperials e St. gend r c p I 7 z Erdnse e 4 welke er St Ji n 6 e Wapnnerſche Bank Artten. a Gaie Santneien e rOſiafe r 1888. 75 Mafch. konv.. rn Banknoten per 100 Fres.Oe terr. 18Wer a 925066 ſche K& ann konv. ſterr. Banknoten per 100 Kr. 85. sler z h a eben Glene: 12 u de e Gerin eine e Baugering. so vbg, 7 r wer Sank r nen un 41 5 i e. Geh. k. elektr. Unternem. 4 6 1109.50016 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rö. 216.,

St. d. 1896. 7 rer Berli 6t e n 3 777 c e. 4. Börſen Handels Verein 4 98,256 e edo. St.-ani, v. i 99266. de e h h e Leipziger Börſe vom 9. März.z Goeldrente 1884 z T Eifenbahn Prioritäts Obligationen San z t Deutſche Fonds. Jnd.-Aktien und Obligationen.
do. Soden ſtredit S r u. vt. Zinsfuß Dividende 1501 1902e. t e 23 n e eereeeeeenle 73 eng Renten intette 3 ar. geg. 88.400. Ehenn. Wertz R gabe

d e h J r r e e e u n e S neneSee Fage abgeſt. 4 Berg. Märk. III. A. B. J 23332 Dei eEffeit B. (Hahn) 1 z 2 dw ws 29 reTürtiſhe Wnimtr.::: Ia Braunſchre heran e W. z S do. St.Anl. v. 1855 i66do. Zoll-Oolig. Vordd. G r 38282di u e e re n a wo h e ti t i z l ne e. e e77 mburger Hyp.-Bank. 15 o. v. S 9 do. 3 I. „so 55,50d za e i do. do. v. iss? S 100 do. do. U. 84 51do. SeldSbl. 100s66 Luübecker Kommerzöant. 62 17 do. do v. 1869 Je en 8 ſleſche Str. B. 0Deutſche HypothekenPfaudbriefe. Prager Gold Obl. 5 u do. fr. Löb. gittau Ia. A 31 I 447 ecbſ G. Alt. 8Zingfuß Karl 180. 806. Meining. ß G Tr. rfö.Anh. Deſſaner Pfandor e r e Mi n z 4 3 do. do. do. La. B 4 wegt 101.756 e J 7 z ze 59406 en 152332 engere See 5 e d Landrentenbriefe 3 T Leiäiger Wandari. Si eerbahn Preu pielh). 756. o. 2Ste J Dderberg Gold hl e e e e. Land. K. htenteuſch. z 163608 c ten 2
do. i. vit. z 101208 Aumy i nd en 3 d 5 do. do. do. a Stie do. Bierbhr, Reudnit,

n e e e e t en zre v. Kurs CharkAzow 1869. c Schwarzbur van do. do r. i. r r rde t 10006 Lemberg Czernowtzer. 4 Weſder ſche gr. t z a m 2 e S e v 14 10 18000
37 r T 4 182238 n 32886 Weſtfäliſche n z 5 er do v i t 2 t es z J.J Wiener Vanlderein Leipzig inl. Eolbriz t 1913 S 1 Mecklenb. Friedr. Frzb. 77 Wiener Unionbauk. i 2 n do. v. 1807 Ser J 3 r 89, do. gge d 7 e 1

e 880 eeeeeulreee m enteele aeeee er ut. isis Je 16020 MoskauRjäſan s 7 do. v. i h u 87 T e 13 15 7 500do. S do. III. bis 1923 Neoas Dividende 1901 1902 do. d. 191 Ser Pa. 1 geerde S e z c d do. m T 101 Arenb Segwert.... g do. d. 1897 Ser. II. 5. v. S 134 do. Oblig. 4 r 100,do. alte u. kon b. I 36 Hier e. ger 7 Wie wo 3 Altenburger Landobl. J faldv. Stck. 100,756 rer See 7 55 le
Hann. odPf unt. iböt 4 do. do. do. s 42200563. Baroper Walzwerk. Eiſenbahn St. u. Et. Pr. Art. edo. III unt. i. g. gen r. 3 S Kehlenw. St. 19 Dividende I por. r t äöös. 4 189 2 d m Auderus Ciſenwerte 1 Wir 1 1g. 222,008 Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.

1906 m. ahn.e h a e ee 7 o. B. erdo. Präm.Pföbr. 4 1 Heſterr. Lokalbahn 2 853 r i5 ver R e Sohn Kordeahnbonszö. 4 33Nat.« Hyp. -Krd. rzö. à 210 4 do. Nordweſitbahn gar. 6 hener Gußſtahl. J Marienburg Mlawta I I Sag ſſifr.) aNeue Soden A. 188 Portug. Ciſenb.-bi W 4., 71,706 ne T. 0 do. St.Priorität. 5 z 4, 200 do. 1 bz. G

2 1889 2 a 7O. De t t e Wil Im 2Nordd. Hynr wirt don z er ruh. Bank- und Kredit -Aktien. Durzseds. vie ode J unt. 6. 1904.. 4 1 2328 z 7 gr. T 4 1322 u do. n pr. 8 e Allg. D. Kr.A end D. a 70.7 t je t 35822 P. 1909 3 ar. unk. b. a l. 5e e el e e n ler912 ar. U rn 77 atbank D. .90do. XEV unt 1912 32 006 Deſter Sadbahn(Komb). a Markenbütte Kohenau S Kredit u. Spar Bank. 56 ér Köflacher Em. I s 2d i J 388888 et Sutg t. izzi 1 r e S Hvpoth.Vank.. 1 so a en igh 4e i unt. 85880 e Du e esFür die Inſerate veraniwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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